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Dieses Buch und mein ganzes Vorhaben 
würde es ohne Dr. Ute Blaschke-Berthold 
von CumCane® nicht geben. Sie hat das 
Training mit meinen eigenen Hunden be-
gleitet und tut es auch heute noch. Alle 
in diesem Buch erklärten Übungen und 
Trainingswerkzeuge wurden (weiter)ent-
wickelt von Dr. Ute Blaschke-Berthold. 

Meinen herzlichen Dank dafür!

Widmung
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Seit vielen Jahren bin ich nun als Hunde-
sitterin selbstständig. Früher machte ich 
mir nie Gedanken darüber, wie ich mit 
meiner jeweiligen Hundegruppe umgehe. 
Für mich persönlich war es immer ganz 
normal, einen Clicker dabei zu haben 
und Leckerlis zu verwenden. Erst mit den 
Jahren musste ich feststellen, dass diese 
Vorgehensweise leider nur selten der Fall 
ist und ich somit eine Ausnahme bin oder 
war. Das warf mich zuerst einmal von 

meiner kleinen Wolke. Danach entstand 
der Wunsch, diese Trainingstechnik (oder 
vielmehr: Lebenseinstellung) unter Hun-
desittern zu verbreiten. 

Für mich fing, wie für viele andere Hun-
dehalter auch, alles mit einem Famili-
enhund an. In meinem Fall war es eine 
braune Dobermannhündin, zu der ich in 
den ersten Jahren wenig Bezug hatte. Sie 
hörte nicht auf mich und reagierte drau-

Vorwort

Autorin Anne Ro-
sengrün mit einer 
bunt gemischten 

Hundegruppe beim 
Dogwalking.
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ßen auf fremde Menschen und Hunde 
aggressiv. Meine Schwester war es da-
mals, die mir den Clicker und ein Buch 
zum Thema zeigte – und damit kam alles 
ins Rollen. Die Arbeit mit einem Hund 
und mit mehreren Hunden, mit Clicker 
und Futterbelohnungen – das ist meine 
Welt!

Mit den Jahren habe ich die Arbeit mit 
einer Hundegruppe immer weiter ver-
feinert, ich habe Trainingstechniken 
ausprobiert, vieles habe ich in meinen 
Werkzeugkoffer aufgenommen und man-
ches habe ich verworfen. Es war schon 
immer mein Traum, mit Hunden und mit 
Hundegruppen zu leben und zu arbeiten.

Vor mehreren Jahren kam dann der 
Wunsch hinzu, diese Art des Trainings 
oder besser gesagt diese Art des Lebens 
mit Hunden zu verbreiten. Aus einer klei-
nen Idee entstand ein großes Projekt – 
und dazu zählt auch dieses Buch.

Sie werden in diesem Buch nichts über 
Rangordnung lesen, auch werden Sie 
nichts über „Rudelstellungen“ finden. In 
den meisten Fällen trifft der biologische 
Fachbegriff „Rudel“ nicht auf unsere bunt 
zusammen gewürfelten Hunde zu, die 
wir zusammen halten. Ein Rudel ist eine 
Familie, die Tiere in diesem Gruppenver-
band sind miteinander verwandt. Werden 
Hunde, häufig ohne sie zu fragen, mitei-
nander vergesellschaftet, um miteinander 
zu leben, spricht man von einer Hunde-
gruppe.In diesem Buch werden Sie nichts 

über Rudelstellungen finden. Es 
ist unerheblich, wo der einzelne 
Hund läuft.
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Als Mensch eine Rangordnung in einer 
solchen Gruppe zu beurteilen ist sehr 
schwierig und spielt meiner Meinung 
nach auch eine sehr untergeordnete 
Rolle, denn sie ist schlichtweg nicht ent-
scheidend, um eine Hundegruppe har-
monisch zu führen. Viel wichtiger ist 
das Verhalten jedes einzelnen Hundes 
in einer bestimmten Situation. Ein Hund 
wird nicht über seine Persönlichkeit oder 
seine Stellung im Rudel beurteilt, viel-
mehr wird sein Verhalten analysiert und 
verändert, wenn es unerwünscht oder 
problematisch ist. 

Dazu ein Beispiel: Ein Hund schränkt 
einen anderen Hund in Wohnräumen 
durch Blicke und mitunter auch durch 
körperliches Blockieren ein. Häufig wird 
dann gesagt: Dieser Hund ist der Rang-
höchste, er ist dominant und er provo-
ziert. Diese beliebten Etiketten werden 
Sie in diesem Buch nicht finden.

Viel wichtiger ist: Wie sieht das Verhal-
ten in dieser Situation genau aus? Wel-
che Auslöser hat das Verhalten? Warum 
zeigt der Hund dieses Verhalten? Mit die-
sem Buch will ich Ihnen dabei helfen, 
dies zu erkennen, zu analysieren und den 
passenden Trainingsplan dazu zu entwi-
ckeln.

Mit Feingefühl und ein wenig Manage-
ment kann man nämlich sehr gut auf 
Strafreize und Einschüchterungen ver-
zichten und die Hunde positiv führen. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Leser, viel Spaß 
beim Lesen dieses Buches. Haben Sie 
bisher anders gearbeitet? Dann probie-
ren Sie es einfach aus und verändern Ihr 
Verhalten kleinschrittig, wie wir es beim 
Hund auch tun.

Rangordnungen sind 
nicht entscheidend, 
um eine Hunde-
gruppe harmonisch 
zu führen.
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Egal, ob als Mehrhundehalter oder als 
Hundesitter: Man sollte sich immer vor-
her Gedanken machen, ob mehrere 
Hunde in das Leben passen oder ob man 
doch lieber ein Einzelhundehalter bleibt. 

Der Trend geht ganz klar zur Mehrhun-
dehaltung, wobei die Gründe dafür sehr 
verschieden sind. Viele Menschen ver-
lieben sich in das Hobby Hund und 
möchten sich weiter ausprobieren, zum 
Beispiel in einer neuen Hundesportart. 
Andere Hundebesitzer verfallen einer be-
stimmten Rasse oder einem bestimmten 
Typus Hund. Andere Menschen retten 
Hunde aus dem Ausland und können sie 
einfach nicht wieder hergeben.

Egal, welche Gründe Menschen dazu 
bringen, mehrere Hunde zu halten, wich-
tig dabei ist: Die Hunde sollten immer an 
erster Stelle stehen.

Eins, zwei, 
drei ganz 
viele …

Eine bunt gemischte Hundegruppe 
macht sehr viel Spaß im Alltag, 

wenn alle Hunde gut erzogen sind.

1
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Eine Mehrhundehaltung beginnt mit zwei 
Hunden. Zwei Hunden, die es sich nicht 
aussuchen konnten, zusammenzuleben. 
Dies sollten wir Menschen uns immer 
wieder vor Augen halten: Der Hundebe-
sitzer bestimmt darüber, welche Hunde 

gemeinsam in einem Haushalt leben – 
nicht die Hunde!

Daher ist es ganz wichtig, sich vorher 
Gedanken darüber zu machen, ob ein 
weiterer Hund in den Haushalt passt.

Gedanken vor der Mehrhundehaltung

Überlegen Sie sich bitte vorher, ob Ihr Hund 
für die Mehrhundehaltung geeignet ist.
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Checkliste:
Eignet sich mein/e Hund/e für einen weiteren Hund?

Punkte


Mein Hund mag andere Hunde sehr gerne und hat häufig 
Hundekontakte. 

3

 Mein Hund mag nicht jeden Hund, die Sympathie entscheidet. 2


Mein Hund kommt nicht gut mit (fremden) Hunden klar, 
er hat selten Hundekontakt. 

1

 Mein Hund reagiert zuverlässig auf meinen Rückruf. 3

 Mein Hund reagiert häufig auf den Rückruf, aber nicht immer. 2

 Mein Hund hat keinen zuverlässigen Rückruf. 1


Mein Hund befolgt die gängigen Grundsignale auch unter 
Ablenkung. 

3


Mein Hund befolgt die gängigen Grundsignale zuhause, 
draußen meist nicht. 

2

 Mein Hund befolgt die gängigen Grundsignale nicht. 1

 Mein Hund interessiert sich nicht für Wild(spuren). 3

 Mein Hund findet Wild(spuren) interessant. 2

 Mein Hund ist auf Grund seiner Jagdleidenschaft nicht ableinbar. 1

 Mein Hund bleibt ohne Probleme 4 – 6 Stunden alleine. 3

 Mein Hund bleibt kurze Zeit (60 Minuten) alleine. 2

 Mein Hund bleibt gar nicht alleine. 1


Mein Hund läuft an lockerer Leine, auch an anderen Hunden 
vorbei. 

3


Mein Hund zieht nur wenig, bei anderen Hunden bellt er 
manchmal. 

2


Mein Hund zieht immer an der Leine und ich kann ihn bei 
Hundebegegnungen manchmal fast nicht festhalten

1

Gesamt: _____




